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Präsidentin Bärbel Bas:  

Die nächste Nachfrage noch zu diesem Thema aus der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: Frau Müller-

Gemmeke. 

 

Beate Müller-Gemmeke (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Vielen Dank, Frau Präsidentin. – Herr Minister, in der 

aktuellen Debatte rund um das Bürgergeld geht es ja immer um Verschärfungen, um Sanktionen. Es geht 

ein Stück weit darum, dass suggeriert wird, dass die Menschen gar nicht arbeiten wollen, und das macht 

natürlich auch was mit den betroffenen Menschen. Dabei wird ignoriert, dass es ja vielfältige Gründe für 

Langzeitarbeitslosigkeit gibt: fehlende Kinderbetreuung, gesundheitliche Probleme, fehlende Ausbildung, 

veraltete Qualifikationen. Würden Sie mir recht geben, dass wir die Reform hin zum Bürgergeld gerade 

deswegen gemacht haben, um eben die Menschen individueller und besser zu unterstützen und zu 

fördern? Und würden Sie mir recht geben, dass es richtig war, dass wir das Thema Qualifizierung in den 

Mittelpunkt gestellt haben, weil es beim Bürgergeld natürlich darum geht, dass die Menschen wieder 

neue Perspektiven und Chancen erhalten?  

Hubertus Heil, Bundesminister für Arbeit und Soziales:  Frau Kollegin Müller-Gemmeke, ich gebe Ihnen 

recht, weil die Wahrheit ist, dass zwei Drittel der Langzeitarbeitslosen im SGB II keine abgeschlossene 

Berufsausbildung haben. Deshalb sind Qualifizierung und auch das Nachholen eines Berufsabschlusses 

richtig, damit sie dauerhaft in Arbeit kommen, Teil der Arbeits- und Fachkräftebasis in diesem Land sind 

und nicht nur mal einen Hilfsjob bekommen, nach dem das Jobcenter sie nach drei Wochen wiedersieht. 

Das ist Kern der Bürgergeldreform, und dabei wird es auch bleiben. 

(Beifall bei Abgeordneten der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN) 


